
übertraf die neue D XII die Zweikuppler aus 
Preußen und Sachsen. 
Die Lieferung der ersten 11 Lokomotiven mit 
den Fabrik-Nr. 3500 bis 3510 und mit den 
Bahn-Nr. 2201 bis 2211 erfolgte im Jahr 1897. 
Weitere 85 Maschinen verließen die Werkshal- 
len von Krauss in den Jahren 1898 bis 1904. Es 
waren die Fahrzeuge mit den Fabrik-Nr. 3846 
bis 3865,391O bis 3915,4315 bis 4340,4465 bis 
4482,440l und 4957 bis 4970. Die Bahn-Nr. der 
Koniglich Bayerischen Staatseisenbahnen 
lauteten fortlaufend von 2201 bis 2296. 
Die Lokomotiven kamen zunachst im Schnell- 
verkehr auf den Iangeren Vorortstrecken Mün- 
chens zum Einsatz. Spater zahlten dann auch 
Aschaffenburg, Lindau und Nürnberg zu den 
Heimatbetriebswerken der Gattung D XII. 
Mit ihren großen Treib- und Kuppelrädern von 
1640 mm Durchmesser waren die Maschinen 
fur eine Höchstgeschwindigkeit von 90 kmlh 
zugelassen und dadurch in der Lage, leichte 
Schnellzüge zu befördern oder Vorspann vor 
Schnellzügen zu fahren. 
Die Vorräte beliefen sich je nach Lieferserie 
auf 8,9 bis 9,l ms Wasser und 2,3 bis 3,2 t Koh- 
le und verliehen den Lokomotiven einen recht 
großen Aktionsradius. Die außenliegenden 
Naßdampf-Zylinder mit waagrechter Achse 
hatten einen Durchmesser von 450 mm, einen 
Kohlbenhub von 560 mm und eine zweischie- 
nige Kreuzkopffflhrung. Der Antrieb erfolgte 
auf die hintere Achse. Die Heusinger- 
Steuerung hatte Flachschieber mit außerer 
Einströmung erhalten. 
Mit der D XII schuf Richard von Helmholtz die 
leistungsfähigste Naßdampf-Tenderlokomoti- 
ve ihrer Zeit. Besondere Beachtung fanden die 
hervorragenden Laufeigenschaften der Ma- 
schinen, die zwar über eine große geführte 
Länge, jedoch Uber keinen festen Achsstand 
verfügten. Nur die Treibachse war fest im Rah- 
men gelagert. Die vordere Laufachse war mit 
der Kuppelachse zu einem Krauss-Helmholtz- 
Gestell vereinigt, das Seitenspiele von 25 und 
19 mm aufwies, das hintere Drehgestell hatte 
ein Spiel von 25 mm nach jeder Seite. Der 
Durchmesser der vorderen und hinteren Lauf- 
achsen betrug 1006 mm. 
Die vordere Laufachse wurde abgefedert 
durch eine doppelte Querfeder. Die Tragfedern 
von Treibund Kuppelachse waren über den 
Achslagern angeordnet. Dazwischen befand 
sich eine weitere Blattfeder als Ausgleichshe- 
bel. Ein querliegend angeordneter Ausgleichs- 
hebel verband die Tragfedern der hinteren 
Achse des Drehgestells. 
Der Rahmen war eine Nietkonstruktion aus 
Blechen, im vorderen Teil mit zwei Wasserka- 
sten eingebangt, die zugleich als Versteifung 
dienten. 
Aus zwei Schüssen bestand der Langkessel, 
der in der Mitte einen hohen Dampfdom mit Si- 
cherheitsventilen der Bauart Meggenhofen 
trug. Davor und dahinter befanden sich je ein 
runder Sandbehälter. Gesandet wurden die 
Kuppelachse von vorn und die Treibachse von 
hinten. Die Bremsen waren als Druckluftbrem- 
sen der Bauart Westinghouse ausgefuhrt. 
Zwei der Lokomotiven wurden bereits 1916 an 
die Pfalzbahnen abgegeben, 1925 kamen sie 
dann als T 5 zu den Bahnen im Saarland. Alle 
anderen Maschinen gelangten in den Bestand 
der Deutschen Reichsbahn und trugen die Be- 
triebsnummern 73 031 bis 124. Die Ausmuste- 
rung der meisten Fahrzeuge vollzog sich in der 
ersten Hälfte der 30er Jahre. 
In der Zeit zwischen 1900 und 1903 beschaff- 
ten die Pfalzbahnen insgesamt 31 nahezu bau- 

Bild 11: Diese D XII aus dem Jahr 1900 träat bereits die ReIchsbahn-Betriebsnummer 73 079, hat aber noch die alten Laternen. 
Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 

Bild 12: Ab dem Baujahr 1907 wurden die 1’6 2’.Naßdampflokomotwen der Bayenschen Staatsbahn mit der Gattungsbezelch- 
nung Pt 215 N (aeftihrt Das Foto zagt dw Lok mit der Betrk?bsnummer 73 139, es war die letzte Maschme dleser GattunQ. 

Foto: H. MaeylBellingrodt 

Bild 13: Als Gattung P 2” war diese Lokomotive kurz 
73 007 kam s!e sp&?rzur Deutschen Reichsbahn. 

“ach der Jahrhundertwende a” die Pfalzbahne” geliefert worden. Als 
Foto: Archiv Bellingrodt 

Sild 14: Ein EinzelstOck blieb diese HelBdampf-Lokomotive der Gattung Pt 2/5 H, die Krauss Im Jahr 1906 lieferte. Als 73 201 
fuhrdie Maschine bei der Deutschen Reichsbahn bis 1933. Foto: H. MeeylSammlung Dr. ScheIngraber 
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Bild 15: Auch diese Abbildung ist der Kategorie der Selten- 
heiten zuzuordnen. Hier leistet die D XII mit der Bahn-Nr. 
2250 Vorspanndienst vor der HeißdamptMaschine 5201 der 
Gattung Pt 215 H. Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 

gleiche Maschinen und führten sie als Gat- 
tung P 2”. Anstelle der Westinghouse-Bremse 
hatten diese Fahrzeuge eine Schleiferbremse 
erhalten. Geringe Unterschiede zeigten auch 
die Fflhrerhauser der Pfalzmaschinen, die u. a. 
eine Gasbeleuchtung erhalten hatten. Am Bau 
der Lokomotiven war Krauss mit 21 und Maffei 
mit 10 Exemplaren beteiligt. 
Die Deutsche Reichsbahn ilbernahm noch 28 
Lokomotiven und wies ihnen die Betriebsnum- 
mern 73 001 bis 028 zu. Die anderen drei Ma- 
schinen waren zuvor an die Saarbahnen abge- 
geben worden. Bis zum Jahre 1935 waren 
auch die meisten der pfälzischen Fahrzeuge 
ausgemustert. Die guten Erfahrungen mit der 
Gattung D XII veranlaßten schließlich auch die 
Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen, in 
der Zeit von 1903 bis 1912 insgesamt 37 jener 
Naßdampfmaschlnen zu erwerben. Nur ein 
einziges Exemplar gelangte noch in den Fahr- 
zeugpark der Deutschen Reichsbahn. Die Lok 
war bereits nach dem Ersten Weltkrieg nach 
Bayern gelangt. Bei der Reichsbahn fuhr sie 

1 mit der Betriebsnummer 73 125. 

Die Gattung Pt 215 N 
Nach dem Bau einer Heißdampf-Lokomotive 
mit derselben Achsfolge, erwarb die Bayeri- 
sche Staatsbahn im Jahr 1907 erneut eine Se- 
rie von neuen Naßdampf-Maschinen mit den 
Bahn-Nr. 5202 bis 5210. 

I -- I 

Bild 16: Auf dem Foto Ist chc nur mit cmem Stuck gebaute Lok der Gattung Pt 215 H noch mit der alten Bahn-Nr. 5201 abpebll- 
det Foto: Sammlung Dr. Schelngraber 

Bild 17: Typenzeichnung der Gat- \ 
tung D IX im Maßstab 1:87, entnom- 
men aus der Sammlung LOKOMO- 
TIV-REVUE von H. J. Obermayer. 

Zeichnung: Obermayer 

Elld 18: Auch die Zeichnung der 
Gattung D XII wurde dem Sammel- 
band .Tenderlokomotiven- der 
LOKOMOTIV-REVUE YO” H. J. 
Obermayer entnommen. In zwei 
Sammelblinden sind je 50 
Schlepptender- und Tenderlokomo- 
tiven der froheren Landerbahnen 
enthalten. Beide Bande sind noch 
lieferbar. 

Zeichnung: Obermayer 
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Bild 20: Die D VIII mit der Nr. 1905 stammt aus einer Lieferung von Krauss aus dem Jahre 1893 und wurde hier vermutlich in 
Freilassing aufgenommen. Auch dieses Bild stellr eine ausgesprochene Raritat dar und ist unseres Wissens bisher unverbf- 
fentlicht. Foto: Sammlung C. Asmus 

I 

Bild 19: Durch Zufall gelang es uns von der D VIII mit Namen 
mHallthurm- die schon 1925 ausgemustert wurde, also noch 
vor der UmzeIchnung, em Foto ausfmdlq zu machen 

Foto: Sammlung Asmus 

Mit den Fabrik-Nr. 5628 bis 5636 waren sie von 
Krauss gefertigt worden. Bis auf kleine Diffe- 
renzen in der Länge über Puffer entsprachen 
die Fahrzeuge jenen, die Krauss bis 1904 ge 
liefert hatte. Bei der Deutschen Reichsbahn 
fuhren die Maschinen mit den Betriebsnum- 
mern 73 131 bis 139, bis auch sie in der Zeit 
zwischen 1931 bis 1935 aus dem Dienst schie- 
den. 

Bild 21: Ebenso Ist dieses Bild em rbayerlsches Sehman 
kerlx. Eine D XI dient als Vorspann bei Einem Eroffnunpszw 
tur die Mattel’sche PtL 217 (Motorlokomotive) Lelder 1s’ 
auch hw det Aufnahmeort nicht bekannt und die Anschrlf 
auf der Hauchkammer mcht komplett VIelleIcht kann uns 
Pl” Leser WPltertlelfcli Foto: Sammlung C. Asmus 



Bild 22: Auch ein paar wqanr Alte< wrrlnrr nrrsgngrnbrn und iwar ~1x1 Rauv!lhr!n. die wir 
schon zu Anfang in unserem Bayern-Jor~rnal vorge?.tellt hatten. Hier die bayerische D I aus 
dem Jahre 1874 mit der Fabrik-Nr. 981 und der Bahn-Nr. 652. Sie trug den Namen nMinervan. 
Die Aufnahme durfte als einziqe die D I mit noch nach hinten offenem Führerhaus zeigen. 

Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 

Bild 24: IJ l mit dem Namen aTantalus= Diese Maschineexlstiertevermutlich noch 1923 und 
war im vorllufiqen Umzeichnungsplan fur die Nr 887011 vorgesehen. umgezelchnet wurde 
wfedoch nicht mehr Foto: Bellingrodt 

Bild 25: Eine D IV mit der Krauss-Nr. 2493 wurde als 1707 im Jahre 1891 in Dienst gestellt. 
Hier handelt es sich sicher um eine Aufnahme. die auf dem WerksgeIfinde entstand. 

Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 

Bild 23: Die aAlekton, ebenfalls eine D I< hatten WII bereits !rn Journal 6180 abqeblldet Je- 
doch fanden wr cllese Aufnahme der ausgeachsten LokomotIve so Interessant, da8 WII sw? 
unseren Lesern nicht vorenthalten wollten Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 

Bild 28: Nochmale eine D IV. Diese Maschine kam Jedoch noch zur Reichsbahn und fuhr un- 
ter der Nummer 88 7189. Sehr gut laßt sich der zwischen den Rahmenwangen eingehangte 
Wassertank unter dem Kessel erkennen. Foto: Bellingrodt 

taten durch und stoßen dabei auf weniq be- ^ , Die Gattung Pt 2/5 H D XII aufwiesen. 
Wahrend der Bayerischen ueweroeausstel- kanntes und bisher nicht veröffentlichtes Bild- 

In der Zeit um 1906 begannen sich in Preußen lung in Nilrnberg fand das Fahrzeug zwar gro- material. wie auch die Bildserie auf dieser 

allmahlich die neuen Heißdampf-Lokomotiven Re Beachtung, blieb aber ein Einzelstück. In- Doppelseite zeigt. Wir würden uns freuen. 

durchzusetzen. Aber auch in Bayern war man zwischen waren die Zuglasten bereits so stark wenn auch andere Leser so fündiq sein und 

nicht untatig. Aufbauend auf der Grundkon- angewachsen, daß auf Hauptbahnen nur noch uns altes Bildmaterial einsenden könnten. Oft 

struktion der Gattung D XII schuf Krauss im dreifach gekuppelte Loks mit Erfolg einge- haben diese Bilder im Laufe der Jahrzehnte 

Jahr 1906 eine Heißdampf-Lokomotive, wel- setzt werden konnten. Die Pt 215 H war zu- viel von ihrer einstigen Brillianz verloren, mit- 

ehe die Fabrik-Nr. 5500 und die Bahn-Nr. 5201 nächst im Munchener Raum eingesetzt und unter geben sie uns aber noch sehr wertvolle 

trug. Von der D XII unterschied sich die neue gelangte später nach Nürnberg. Bei der Deut- Hinweise zu Bauartvarianten und Einsatzge- 

Maschine nur durch eine etwas höhere Kes- sehen Reichsbahn trug sie die Betriebsnum- bieten der Fahrzeuge. Also bitte nichts weg- 

sellage, durch den Überhitzer und durch einen mer 73 201. Im Jahr 1933 war dann aber auch werfen! Senden Sie uns die alten und vergilb- 

Zylinderdurchmesser von 500 mm. Statt der fur diese Lokomotive das Ende gekommen. ten Bilder. Nach erfolgter Auswertung gehen 

bislang üblichen Flachschieber hatte die HO diese Fotos wieder unversehrt an den Absen- 

F’t 215 H Kolbenschieber mit innerer Einströ- Raritäten der zurück. Bei Veröffentlichung wird natür- 

mung erhalten. Der Kohlenbehälter hinter dem lieh Honorar bezahlt. 

Fuhrerhaus trug einen Blechaufsatz, wie ihn Aufgrund unserer Serie suchen einige Bild- Die Redaktion 
auch schon einige Maschinen der Gattung autoren immer wieder ihre Archive nach Rari- 

Bild 27: Diese Aufnahme stellt wederum eine ausgesprochene RsritBt dar und durfte unse- 
res Erachtens noch nie veroffentllcht worden sem. Es handelt sich hier um die bayerlsche 
D VI, dw 98 7505, die wf zwar schon emgehender rn Journal 6180 behandelt haben, aber von 
der Helzerselte kern Foto Zelgen konnten. S!e diente als Schiffsbruckenlokomotwe und war 
bam BW Ludwqshafen elnoesetzt Foto: Sammlung C. Asmus 
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Fortsetzung vo” Seite 16 

war aus dem norddeutschen Raum nur in ge- 
ringem Umfange greifbar. Dies liegt nicht dar- 
an, daß man im Norden weniger fotografiert, 
sondern hat den einzigen Grund, daß eben die 
letzte Heimat der BR 03 der süddeutsche 
Raum war. Wir wollten ja auch kein umfassen. 
des Buchwerk, wie dies bei der Baureihe 01 
zum Preis von DM 56,- geschehen ist, brin- 
gen, sondern »nurn ein Sonderjournal für DM 
6,90. 

Ihr H. Merker-Verlag 

Suche 
Eisenbahnen, Dampfmaschinen, Schiffe, 

Blechspielzeug aus der Vorkriegszeit. 

Josef Holzapfel 
8031 Gut Rottenried Tel. 081 05/82 65 

Achtung wichtig! 

Sonderjournal-Abrechnung 
Im Journal 2/81 auf Seite 52 hatten wir unter 
nVerlagsmitteilungu das Sonderjournal ange- 
kundigt und darauf hingewiesen, daß unsere 
Abonnenten aus Porto- und allgemeinen Ko- 
stengründen das Sonderjournal mit Ausliefe- 
rung des Eisenbahn-Journal 4181 berechnet 
bekommen und die im Dezember erscheinen- 
de weitere Sonderausgabe ebenfalls gleich 
mitberechnet wird. Geschrieben haben wir 
auch, daß die Preiserhöhung des Eisenbahn- 
Journal-Abonnements, bedingt durch die Er- 
hdhung des Einzelheftpreises von DM 650 auf 

DM 6,90, gleich mitberechnet wird. Sie finden 
deshalb diesem Journal beigelegt eine Rech- 
nung ober 2 x DM 6,90 (Sonderjournale) plus 
DM 2,40 fur die normale Journalheft-Preiser- 
höhung. Sollten Sie trotz unserer abgedruck- 
ten Zeilen das Sonderjournal vorab, oder 
schon den neuen Abopreis von DM 41,40, be- 
zahlt haben, ziehen Sie sich bitte den jeweili- 
gen Betrag von besagter Rechnung ab. 

Es gehen auch öfters Anfragen aus unserer 
Leserschaft ein, welches Thema im 2. Sonder- 
journal behandelt wird. Bitte haben Sie dafür 
Verstandnis, daß wir hierüber bis kurz vor Er- 
scheinen des Journals Stillschweigen bewah- 
ren, da gute Ideen unter Umständen Nachah- 
mer finden konnten. Das möchten wir auch in 
Ihrem Interesse vermeiden. 

Bücherecke 
Nebenbahnen in Deutsch= 
land 1970-1980 
Dieses Buch befaßt sich mit dem Eisenbahn- 
verkehr abseits der großen Durchgangs- 
strecken. Es will einen Einblick in die Vielfalt 
dieser Nebenbahnen geben. Der große Um- 
fang dieses Themas laßt verstandlicherweise 
keine umfassende Darstellung dieses The 
menkreises zu. So beschrankt sich der Autor 
darauf, das Charakteristische des Neben- 
bahnbetriebes aufzuzeigen und anhand vieler 
Fotos zu verdeutlichen. Der Bildband ist an- 
sprechend aufgemacht, Bildauswahl und Wie- 
dergabequalitat sind gut. Hervorzuheben sind 
die ausfuhrlichen Hinweise auf die jeweiligen 
Fahrzeuge und Eisenbahnstrecken, die zu je- 
dem Foto angefllgt sind. 

Wolfgang Fiegenbaum: Nebenbahnen in 
Deutschland 1970-1980. 176 Seiten, 91 Farb- 
und zahlreiche slw Fotos, Leinen im Schuber. 
Verlag B. Kohlhammer, Stuttgart 1981. 
Preis DM 89,- ISBN 317-005987-4 

Lokomotiv= und 
Triebwagen-Lexikon DB 
Dieses Taschenbuch bietet eine vollstandige 
Zusammenstellung der zum 1.1.1980 im Be- 
stand der DB befindlichen Triebfahrzeuge. Ge- 
ordnet nach der DB-Baureihenbezeichnung, 
werden zu jedem Fahrzeugtyp die wichtigsten 
Einzelheiten der Betriebsgeschichte und be- 
sondere Merkmale, die technischen Daten, die 
zuständigen Betriebswerke sowie die Be- 
triebsnummern der vorhandenen Fahrzeuge 
angegeben. Jeder Fahrzeugtyp ist durch ein 
slw Foto repräsentiert. Die Lackierungsvarian- 
ten der DB sind in einem anschließenden, ge- 
sonderten Farbteil dargestellt. Im Anhang fin- 
det der Leser eine geraffte Übersicht Ober den 
Triebfahrzeugbestand der DB am 1.1.1980 so- 
wie eine chronologische Ubersicht Uber die äl- 
testen DB-Triebfahrzeuge. 

Wolfgang FlegenbaumlHeinz Sickert: 
Lokomotiv. und Triebwagen-Lexikon DB, 168 
Seiten, 16 Farb- und 80 slw Fotos kartoniert. 
Verlag W. Kohlhammer, Stuttgart 1981. 
Preis DM 24,80 ISBN 3-17-005986-6 

Signale, Weichen, 
Lokomotiven 

BWie die Elektronik die Modelleisenbahn auto- 
matisiert - und auch die Bundesbahnn, so 
lautet der Untertitel dieses Bandes, der in der 
Reihe DFranzis-Elektronik-Buch fflr Jeder- 
manna erschienen ist. So befassen sich die er- 
sten beiden Kapitel mit dem Einsatz der Elek- 
tronik im Großbetrieb bei der DB. Die weiteren 
Kapitel sind dann dem praktischen Einsatz 
elektronischer Hilfsmittel in der Modelleisen- 
bahn gewidmet. In lockerer, auch für den 
Elektronik-Neuling leicht verstandlicher Spra- 
che beschreibt der Autor eine Reihe von mo- 
dellbahnspezifischen Problemen und zeigt Lö- 
sungsmöglichkeit durch den Einsatzelektroni- 
scher Hilfsmittel auf. Das Spektrum reicht von 
einem einfachen Fahrtregler mit Geschwindig- 
keitsanzeige Ober elektronische Fahrpulte für 
Gleich- und Wechselstrombetrieb, Dauerzug- 
beleuchtung und Geräuschsimulation bis zu 
einer aufwendigen elektronischen Stellwerks- 
Schaltung. Sämtliche Schaltungen sind aus- 
führlich beschrieben und mit Platinenätz- und 
Bestückungsplanen versehen. Neben den rei- 
nen Sachaufnahmen ist das Buch aufge 
lockert durch ein Anzahl ein- und mehrfarbiger 
Fotos aus dem Groß- und dem Modellbahnbe- 
trieb. 

Henning Krfebel (Hrsg.): 
Signale, Weichen, Lokomotiven - Wie die 
Elektronik die Modelleisenbahn automatisiert 
- und auch die Bundesbahn. 242 Seiten mit 
171 Abb. und 16 farbigen Bildtafeln, gebunden 
mit Schutzumschlag. FranzisVerlag, Mün. 
chen 1981. 
Preis DM 38,- ISBN 377256871-9 

Die Entwicklung des 
Eisenbahnwesens im 
Königreich Württemberg 
Das vorliegende Buch ist der Nachdruck einer 
Denkschrift, die 1895 zum 50. Jahrestag der 
Eröffnung der ersten Eisenbahnstrecke in 
Wflrttemberg herausgegeben wurde. Der Au- 
tor Dr. Jur. Otto-Heinrich Supper, Inspektor bei 
der Generaldirektion der Wurttembergischen 
Staatseisenbahnen, schuf mit dieser Denk- 
schrift einen umfassenden Überblick Uber die 
Entwicklung der Eisenbahn in Wurttemberg 
während der ersten 50 Jahre ihres Bestehens. 
Er behandelt ausführlich alle organisatori- 
schen, technischen und personellen Fragen, 
die bei dieser Entwicklung eine Rolle spielten 
und ermöglicht damit dem Leser einen umfas- 
senden Einblick in die FrOhgeschichte einer 
Länderbahnverwaltung. Der Nachdruck halt 
sich weitgehend originalgetreu an die Er- 
stausgabe, wurde jedoch um eine Vielzahl von 
Abbildungen sowie ein vollstandiges Ver- 
zeichnis aller wurttembergischen Lokomoti- 
ven von 1845-1895 erweitert. Das Buch ist 
drucktechnisch sehr aufwendig hergestellt. 
Die Qualitat der Fotos ist trotz ihres hohen Al- 
ters in der Wiedergabe bemerkenswert gut. So 
ist der Band jedem Eisenbahnfreund, der In- 
teresse an der Entwicklungsgeschichte der Ei- 
senbahn hat, nachdrucklieh zu empfehlen. 
Otto Suppen Die Entwicklung des Eisenbahn- 
wesens im Königreich Württemberg, Denk. 
Schrift zum 50. Jahrestag der ersten Eisen- 
bahnstrecke in Württemberg am 22.10.1895. 
280 Seiten, 25 Abb., 1 Karte, Leineneinband im 
Schuber. 
Verlag B. Kohlhammer, Stuttgart 1981. 
Preis DM 79,- ISBN 3.17-0059 

Neue Kalender 
Als erster Eisenbahnkalender für das Jahr 
1982 liegt uns ein Postkartenkalender des Ei- 
senbahnbildverlags *Der Bahnladenn, Mün- 
chen vor. Der Kalender zeigt auf 13 farbigen 
Abbildungen im Postkartenformat Aufnahmen 
aus dem Betrieb der Deutschen Bundesbahn 
sowie von Privat- bzw. Museumsbahnen. Die 
Aufnahmen sind drucktechnisch sehr gut auf 
Hochglanzkarton wiedergeben. Auf der Ruck- 
seite sind ausführliche Angaben zu jeder Auf- 
nahme abgedruckt. 

P. Schiebe1 
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Bild 1: Dies ist die Be 616”’ mit der Nr. 13 305, 1926 gebaut. Diese Lok bleibt als Vertreterin ihrer Bauart erhalten. Sie diente der Firma Rai-Mo auch als Vorbild flir ihr Spur-O-Modell. 
Foto: SBB 

Das Schweizer Krokodil 
Die im Jahre 1913 durch die SBB beschlosse- higer Elektrolokomotlven, die in der Lage wa- bringen. Die sofort aufgenommenen Projektie- 
ne Elektrifizierung der Gotthard-Bahn ergab ren, die geforderten Zugleistungen auf der rungsarbeiten an den Lokomotiven wurden je- 
die Notwendigkeit zur Konzeption leistungsfä- 26 %o-Rampe der Gotthard-Auffahrten zu er- doch durch den Ausbruch des ersten Weltkrie- 

Bild 2: Diese Aufnahme zeigt die Probelokomotivaufnahme Typ Ce 618’ die 1920 In einem einzigen Exemplar gebaut wurde. Mit Ihrer Achsanordnung bildet sie das Vorblld fOr alle Krokodil. 
Lokomotwen. Foto: SBB 



Bild 3: Diese Be 6/8” stammt aus der ersten LIeferserlevon 1920-1921 Augenfalliger Unterschlrd Ist dlezusatzllche Bl~ndwellevor der ersten Kuppelachse. Foto: SBB 

ges verzögert und konnten erst 1916 weiterge- 
führt werden. Im Jahre 1917 erhielten die Firm 
men SLM, MF0 und BBC den Auftrag zum Bau 
von vier Probelokomotiven mit unterschiedli- 
chen Leistungsanforderungen. Den Konstruk- 
tionsfirmen wurde dabei weitgehend freie 
Hand gelassen. 
So entstanden als Vorschläge für Lokomoti- 
ven des Schnell- und Personenzugdienstes am 
Gotthard zwei Be 4/6-Lokomotiven mit den 
Nummern 12 301 und 12 302 und für den 
schweren Güterzugdienst die Probelokomoti- 
ve Ce 6/8’, Nr. 14 201. Die vierte Lokomotive, 
die Be 315, Nr. 12 201, war für die Führung von 
Personen- und Schnellzügen im Flachland vor- 
gesehen. 
Im August 1919 wurde die Probelokomotive 
für den Güterzugverkehr an die SBB ausgelie- 
fert und zunächst dem Depot Bern für Güter- 
zuge bis Spietz zugeteilt. Sie kam nach der 
Elektrifizierung der Gotthardlinie in das Depot 

Biesca. Die Lok mit der Achsfolge I’C-Cl’ hat- 
te eine Stundenleistung von 2.370 PS und eine 
Höchstgeschwindigkeit von 65 kmlh. Ur- 
sprünglich war sie als Ce 616, also ohne Lauf- 
achsen geplant. Im Verlauf der Bauzeit stellte 
sich jedoch heraus, daß die höchstzulässige 
Achslast überschritten wurde, und man ver- 
längerte die Lok um 2 Laufachsen und die klei- 
nen Vorbauten. Die Maschine besaß 4 Fahr- 
motoren, d. h. zwei pro Drehgestell. Ein einfa- 
cher Schrägstangenantrieb übertrug das 
Drehmoment der zwischen der zweiten und 
dritten Treibachse angeordneten Vorlegewelle 
auf die erste (außerste) Treibachse jedes Dreh- 
gestells und von dort aus mittels horizontaler 
Kuppelstange auf die beiden übrigen Treib 
achsen. 
Die Ce 6181 blieb ein Einzelstück und wurde bis 
1938 auf der Gotthard-Bahn eingesetzt. Da- 
nach kam die Maschine zum Depot Basel für 
Güterzugdienste auf verschiedenen Strecken. 

1967 wurde sie dem Depot Bern für Bremsver- 
suche zugeteilt. Wegen ihres etwas unruhigen 
Laufes erhielt die Lok beim Personal den 
Spitznamen iSchlotterbeck*. 

Die Be 61811 und Ce 61811 
Der sich nach dem ersten Weltkrieg verschär- 
fende Kohlenmangel zwang die SBB, bereits 
vor Ablieferung der vier Probeloks eine Anzahl 
von Güterlokomotiven direkt vom Reißbrett zu 
bestellen. Die Entscheidung fiel für einen Ent- 
wurf der Firmen SLMIMFO, die Ce 61811, das so- 
genannte nKrokodiln. Abgesehen von der 
Achsfolge l’C-Cl’ hat diese Lok nur wenig 
Ähnlichkeit mit der Probelok Ce 618”. Die Ma- 
schine besteht aus zwei kurzgekuppelten 
Triebgestellen mit Mittelachsen an beiden En- 
den und einem aufgesetzten Mittelteil. Die 
Triebgestelle enthalten unter den niedrigen 
Vorbauten je zwei Fahrmotore, die auf eine ge- 

Bild 4: Dies Ist das ausgezeichnet gelungene Modell der Be 618”‘~ das Ral-Mo als Bausatz fOr die Spur 0 schuf. 111’s Auge sticht die saubere Detalllmrung der Geh~usetsile, be! denen jeder 
Nm und lede Schraube exakt nachgebildet wurde Foto: Paur 



Bild 5: Zwei *Gotthard Veteranen-, die Be 4/6 und die Ce 6/8” befördern gemeinsam einen Sonderzug bei WassenlGotthard anl%lich einer Pressevorführung am 12.6.1981. Beide Loks WUP 
den ais Lokomotiven in den braunen Ursprungszustand zurückversetzt und sind beim SW Erstfeld beheimatet. Foto: P. Schiebe1 

meinsame Vorgelegewelle zwischen der vor- führt wird, wird die Kraft auf die erste Treib- Lok ist relativ kurz ausgeführt, so daß die Ma- 
deren und der zweiten Treibachse arbeiten. Ei- achse übertragen. Die übrigen Achsen werden schinen keinen durchgehenden Hauptrahmen 
ne dreieckförmige Treibstange, die am vorde- über eine, an der Dreieckstange angelenkte 
ren Ende von einer zusätzlichen Blindwelle ge- 

besitzen. Bis zum Jahre 1922 wurden insge- 
Kuppelstange angetrieben. Das Mittelteil der samt 33 Lokomotiven dieser Bauart mit den 

Bild 6: Nochmals die Be6/8’l’, Nr. 13305 in tadellos aufgearbeitetem Zustand im Depot Basel am 11.10.77. Dieser Typdes Krokodils wurdevon Anfang an mit griiner Lackierung in Uienst ge- 
stellt. in brauner Farbgebung gab es sie nie. Foto: W. Kügler 



Iild 7: Zum Vergleich rmt 
Oses richtig getroffen Y 

: Gesamtansicht de: > Modells, die zagt, da6 auch die Farbe des Ge- 
Foto: P. Schiebe1 

Nummern 14 251-14 283 in Betrieb genom- 
men und vorwiegend am Gotthard eingesetzt. 

ie Maschinen hatten eine Stundenleistung 
>n 2.240 PS bei einer Geschwindiqkeit von 36 

Bild 8: Diese Detallanstcht der VorbIldlok zeigt die Anordnung der Leitungen und Isolatoren auf dem Dach des Wagen- 
kastens. Foto: W. Kügler 

Bild 9: Auch diese Vergleichsaufnahme vom Modell beweist, wie exakt alle Einzelheiten des Vorbildes nachgebildet wurden. 
Foto: Paur 

nlh. Die maximale Geschwindigkeit betrug 
j kmlh. 
a im Laufe der Zeit der Bedarf nach einer Lo- 
jmotive mit größerer Leistung entstand und 
1 den 33 Ce 618rr immer mehr Alters- und Ab- 
Jtzungserscheinungen an den Fahrmotoren 
Jftraten, entschloß sich die SBB, ab 1942 in 
e gesamte Serie neue, stärkere Fahrmotore 
nzubauen. Bis 1947 wurden 13 Lokomotiven 
ngerüstet, dann verzichtete man jedoch auf 
eitere Umbauten, da bereits Pläne für den 

4 
au neuer und leistungsfähigerer Triebfahr- 

euge bestanden. Die 13 Umbauloks hatten ei- 
ne Stundenleistung von 3.640 PS bei einer Ge- 
schwindigkeit von 45 kmlh und eine Hochstge- 
schwindigkeit von 75 kmlh. Entsprechend dem 
Schweizer Typenschlüssel wurden sie daher 
als Be 61811 bezeichnet und erhielten die Num- 
mern 13 251-59. 61. 63-65. Die nicht umge- 
bauten Maschinen des Typs Ce 618” erhielten 
die Nummern 14 266-14 285. Sie wurden in 
den 60er Jahren für den Dienst in Rangier- 
bahnhbfen umgebaut. Die Be 6/8rr waren bis in 
die 70er Jahre im Plandienst vor Güter- und 
Kieszügen eingesetzt. Danach fuhrten die gro- 
ßen Unterhaltsaufwendungen allmählich zur 
Reduktion des Bestandes. Mit der Fahrplan- 
umstellung im Frühjahr 1981 wurde der plan- 
mäßige Einsatz der Be 61811 endgültig einge- 
stellt. Zum Glück werden jedoch einige dieser 
eigenwilligen und außergewöhnlichen Ma- 
schinen im betriebsfähigen Zustand bei der 
SBB für Sondereinsätze erhalten bleiben. 

Die Ce 618111 bzw. Be 618111 
Aufgrund der guten Erfahrungen mit den 33 
aaKrokodil+Lokomotiven wurden in den Jahren 
1926 und 1927 weitere 18 Lokomotiven einer 
sehr ähnlichen Bauart als Ce 618rrr mit den 
Nummern 14 301-14 318 in Dienst gestellt 
Diese Loks unterschieden sich von den vorher- 
gehenden durch großere Motorleistung und ei- 
nem einfachen Schragstangenantrieb. wie ihn 
bereits die Probelokomotive hatte. Allerdings 
saß die Vorgelegewelle zwischen der ersten 
und zweiten Treibachse, der Antrieb erfolgte 
auf die innere Achse. Die Maschinen hatten ei- 
ne Stundenleistung von 2.460 PS bei 35 kmlh 
und eine Hochstgeschwrndigkeit von 65 kmlh. 
Die Hochstgeschwindigkeit wurde im Jahre 
1953 auf 75 kmlh angehoben und die Bezerch- 
nung der Maschinen in Be 618111 mit den Num- 
mern 13 301-13 318 geandert. In den 50er 
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Jahren wurden die Lokomotiven des TVDS 
nKrokodilc< am Gotthard nach und nach durch 

Das »Krokodil« als Rai-E 
Modell 

Wohl kaum eine Elektrolokomotive hat 
Modelleisenbahner eine derartige Faszination 
ausgeübt wie diese schwere Schweizer Güter- 
zuglokomotive. So ist es nicht verwunderlich. 
da6 sich viele Hersteller dieses beliebten Typs 
annahmen und Modelle in den unterschiedli- 
chen Baugrößen von Z bis I fertigten. Bereits 
zur Messe 1980 stellte die Firma Rai-Mo einen 
unmotorisierten Bausatz fur das >Schweizer 
Krokodils< in Spur 0 vor. Vor wenigen Wochen 
ist dieser Bausatz nun ausgeliefert worden. 
Wenn man das jetzt vorliegende Modell mit 
dem 1980 gezeigten Prototyp vergleicht. dann 
hat sich das Warten für den Modellbauer mit 
Sicherheit gelohnt. Zu einem für Spur O- 
Liebhaber außergewohnlich niedrigen Preis 
wird hier die Möglichkeit geboten ein Modell 
des »KrokodiIs~< zu erwerben. das in seiner De- 
tailqualität einem Kleinserienmodell kaum 
nachsteht. Rai-Mo wählte als Vorbild die 
Be 618111 Nr. 13 305 vom Depot Basel. 
Der Bausatz wird unmotorisiert angeboten. Es 
dürfte jedoch für einen geschickten Bastler 
kein Problem bedeuten, hier einen Antrieb un- 
terzubringen, da die recht großen Abmessun 
gen des Modells genugend Platz fur einen 
nachträglichen Motor- und Getriebeeinbau 
lassen. Der Bausatz besteht aus Einzelterlen 
aus unterschiedlichen Materialien. Die 
Rahmen- und Gehäuseteile sind aus Kunst- 
stoff, Räder, Achsen und Gestänge aus Zink- 
druckguß, die Anbauteile aus Hartzinn- und 
Messingguß und die Einzelteile fur die Panto- 
graphen sind in Messingätztechnik herge- 
stellt. Die Kunststoffteile sind äußerst fein 
graviert, mit der Lupe lassen sich sogar die 
sechseckigen Schraubenköpfe erkennen. Der 
Zusammenbau des Modells bringt zwar keine 
größeren Probleme, ist allerdings doch um ei- 
niges schwieriger als beispielsweise die Mon- 
tage eines Kunststoff-Gebäudemodells. Er er- 
fordert vor allem etwas Sorgfalt, wenn das Er- 
gebnis die Erwartungen voll befriedigen soll. 
Der Zeitaufwand richtet sich natürlich nach 
der Erfahrung und der Geschicklichkeit jedes 
einzelnen, mit einem verregneten Sonntag- 
nachmittag dürfte es aber nicht getan sein. 
Alle für den Bau des Modells notwendigen Tel- 

die Ae 6/6-Lokomotiven abgelöst und wander- 
ten in das Flachland ab. Auch von der Be 618rrr 
blieb ein Exemplar, die 13 305, betriebsfähig 
beim Depot Basel erhalten. L - 

Bild IO: Diese Detatlanslcht des Modells zagt nochmals die saubere Detallherung der Motorvorbauten sow? die vorbtldge- 
treue Gestaltung der Puffer-Bohle. Foto: P. SchiebeI 

Ie, auch Farben, Pinsel und Klebstoff liegen 
dem Bausatz bei. Lediglich für den Zusam- 
menbau der Pantographen und das Anbringen 
der Sandfallrohre vor der Treibachse wird 
eventuell ein Lötkolben und Lötzinn zusätzlich 
benötigt. Diese Teile lassen sich allerdings 
ebenso mit einem Cyanacrylatkleber wie z. B. 
Cyanolit verkleben. Ansonsten genügt wie bei 
üblichen Kunststoffbausätzen ein scharfes 
Bastelmesser, eine Feile und eine Pinzette 
zum Anbringen der kleinen Teile. Das Befesti- 
gen der Anbauteile aus Metall kann ohne wei- 
teres mit dem Kunststoffkleber erfolgen, da 
dieser den Kunststoff leicht anlöst und nach 
dem Trocknen eine feste Verbindung entsteht. 
Sorgfalt ist vor allem beim Aufziehen der 
Treib- und Kuppelräder auf die Achsen erfor- 
derlich. Die Kurbelaugen müssen genau in ei- 
nem Winkel von 90” zueinander stehen, damit 
später die Steuerung nicht klemmt und sich 
das Modell leicht bewegen läßt. 
Die dem Bausatz beiliegende Bauanleitung 
besteht aus übersichtlichen Explosionszeich- 
nungen, die normalerweise keine Fragen of- 
fenlassen. Eine Reihe von zusätzlichen slw- 
Fotos veranschaulichen den Zusammenbau. 
Leider geht jedoch aus der Bauanleitung die 
vorbildgerechte Farbgebung nicht hervor. Des- 
halb hier an dieser Stelle einige Tips für die 
Lackierung des Modells: alle unterhalb des 
Umlaufs liegenden Metall-Teile sind vorbildge- 
recht dunkelgrau zu lackieren, auch die Räder 
und Treibstangen sowie die Umläufe an den 

Vorbauten. Das gleiche gilt für das Dach des 
Mittelteils. Die Dachlaufbretter sind in braun 
auszuführen. wobei das dem Bausatz beilie- 
qende Braun mit etwas grauer Farbe ver- 
mischt werden sollte. um einen natürlichen 
Eindruck zu erzielen. Sämtliche Isolatoren 
sind grün einzufärben. die elektrischen Leitun- 
gen rot. Die Pantographen und Träqer sind sil- 
bern zu lackieren. Einen Anhalt für die richtige 
Farbwahl bieten die Farbabbildunqen auf der 
Verpackung sowie die beiden Farbaufnahmen 
des Daches vom Vorbild und dem Modell in 
diesem Beitrag. Die Griffstangen an den Auf- 
stiegsleitern und die Rangiergriffe unterhalb 
der Puffer sind leuchtend gelb. 
Vor den Lackierarbeiten ist darauf zu achten. 
daß alle Teile mit Spiritus oder Waschbenzin 
entfettet werden; die Farben sind vorher mit 
Wasser zu verdünnen und gut naß aufzutra- 
gen. Die lackierten Flächen glänzen zunächst. 
trocknen aber nach wenigen Minuten völlig 
matt auf. Der Farbauftrag ist nach ca. 3 Tagen 
vollständig ausgehärtet und läßt sich dann 
mit Wasser nicht mehr lösen. 
Zusammenfassend sei nochmals betont, daß 
der Zusammenbau des ,Schweizer Krokodils<< 
von Rai-Mo kein großes technisches Problem 
darstellt. Etwas Sorgfalt und Geduld voraus- 
gesetzt, läßt sich mit dem Bausatz ein perfekt 
detailliertes und in allen Teilen vorbildgetreu- 
tes Vitrinenmodell des »Krokodils; erstellen. 

P. Schiebe1 

Bild 11 + 12: Diese Aufnahmen ragen das emzelne Triebwerk der Lok ohne Aufbau von oben 
und unten. Auberdem smd due sauber gestalteten Bremsbacken und Federpakete unter den 
GehEa%?n zu erkennen Foto: P. SchiebeI 



Neuheiten-Journale 

I” der Baugroße HO ge- 
schaffen hat. 

Bild 3: Em sehr sch&nes 
Fahrzeug Ist dieser Wagen 
der Bauart ,,Kassel”, den 
Marklm ,n der NenngröBe 
HO mit Reichsbahn-Be- 
schrifturig liefert. 

“g und über LED. 
,. .- . . 

TEE-Abteilwagen 
grdtk HOvon Mark- 

Neu von Märklin 
Mit der Entwicklung des HO-Modells der Bau- 
reihe E 94 hat Märklin bereits vor vielen Jahren 
neue Maßstäbe gesetzt. Das ganz aus Druck- 
gut3 gefertigte Fahrzeug wies für die damalige 
Zeit eine geradezu beispielhafte Detaillierung 
und natürlich auch eine enorme Zugkraft auf. 
Auch heute kann sich die E 94 noch sehen las- 
sen und erfreut sich immer noch einer recht 
großen Beliebtheit. 
Diese Tatsache hat Märklin nun wohl bewo- 
gen, das Sortiment um die österreichische 
Ausführung mit der Betriebsnummer 1020.02 
zu bereichern. Entsprechend dem neuen Farb- 
schema der ÖBB erhielt das Modell eine 
orangefarbene Lackierung der Aufbauten. Der 
Rahmen und die Drehgestelle bleiben 
schwarz, das Dach silbern. Als weitere Neu- 
heit erschien bereits Anfang Juni die Elektro- 
lokomotive der Serie 1200 der Niederländi- 
schen Staatsbahnen NS. Bei diesem 6 
achsigen Modell werden die drei Achsen eines 
Drehgestells angetrieben. Die Räder zweier 
Treibachsen sind mit Haftreifen belegt. Da- 
durch und durch das hohe Gewicht entwickelt 
die Maschine eine beachtliche Zugkraft. Das 
dunkelblaue Gehäuse mit dem umlaufenden 
gelben Streifen zeigt eine Vielzahl feiner Ein- 
zelheiten. Eine Augenweide ist auch die Gra- 
vur der Drehgestell-Rahmen, die aus Kunst- 
stoff gespritzt sind. Das Modell durfte sicher 
auch in der Bundesrepublik seine Freunde fin- 
den. 
Im Angebot von Reisezugwagen gibt es im 
Jahr 1961 neben einigen noch ausstehenden 
Neuerscheinungen auch einige Änderungen 
bzw. Verbesserungen. Hierzu zahlen beim 
D-Zug-Wagen 1. Klasse AOm 202 und beim 
TEE-Abteilwagen Avüm 111 die neuen LED 
Schlußlichter. Diese Leuchtdioden reagieren 
bereits schon auf geringe Spannungen und er- 
setzen die bislang eingebauten herkömmli- 
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chen Glühlampen. Die Stromzufuhr erfolgt 
über die an einem Drehgestell montierten Ski- 
schleifer. Die Wagenmodelle selbst stammen 
noch aus der Serie, die aus bedrucktem Stahl- 
blech gefertigt werden. 
Ganz aus Kunststoff gespritzt ist dagegen der 
zweiachsige Güterwagen G 10 der Bauart 
jaKassel« mit zwei Schiebetüren und mit den 
Anschriften nach den Richtlinien der Deut- 
schen Reichsbahn. Das feindetaillierte Modell 
in der Baugröße HO hat originalgetreue Korb- 
puffer und die alten Achslager der Verbands- 
bauart. Mit diesem Fahrzeug hat Märklin wie- 
der einen Sammlerwunsch erfüllt. 

Neu von Roco 
Attraktivste Neuheit im Lieferprogramm des 
Sommers 1981 ist in der Baugröße HO zweifel- 
los das Supermodell der Lokomotive 103 240 
der Deutschen Bundesbahn. Mit einer Länge 
über Puffer von 20 200 mm zählt das Vorbild zu 
jener Bauserie, die ab 1973(mit der Lok 103216 
beginnend) mit größeren Führerständen und 
verschiedenen technischen Verbesserungen 
in Dienst gestellt wurden. Das Modell weist 
sehr gute Laufeigenschaften und eine beacht- 
liche Zugkraft auf. In einem schweren Rahmen 
aus Metall-DruckguB ist der große Rundmotor 
gelagert, der über Kardanwellen je zwei Ach- 
sen der beiden dreiachsigen Drehgestelle an- 
treibt. Die Räder je einer Treibachse haben 
Haftreifen erhalten. 
Die Detaillierung des Fahrzeugs läßt keine 
Wünsche offen. Wahre Meisterwerke sind die 
Drehgestellrahmen, die wie das Gehäuse aus 
Kunststoff gespritzt sind. Extra eingesetzt 
sind nicht nur die Fenster, sondern auch die 
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Bild 6: Mit einem neuen Kessel und mit der Betriebsnummer 17 1128 erschien die S 10’ in einer Neuauflage mit Reichsbahn- 
Beschriftung. 

Bild 7: Noch ~lenanter wirkt die 230 G 114 von Roco mit der schwarzen Lackierung und mit den feinen roten Zierlinien. 

Bild 8: Ein schmuckes Fahrzeug ist dieser Schnellzugwagen der SÜDOSTBAHN in der Baugröße HO, der bei Roco erschien. 

Bild 9: In den Baugrbßen N und HO steht der MeBgerW?wagen von Roco zur Verfügung, der aus einem ,,Hecht’ entstandt. 



wtl+in* Ilmha,~w~“~n In,, der  A”f. Bild 11: DES Ist der brandneue Haubenwagen der BaugrbBe HO von Roco. nach dem VorbIld 

seitlichen Lüftergitter. Dem Vorbild entspre 
chend erhielt die Lokomotive rote Einholm- 
Stromabnehmer. Sehr sauber und korrekt sind 
Lackierung und Beschriftung. 
In den letzten Wochen kam es zu einer Neu- 
auflage der preußischen S 10’. In Salzburg 
schuf man f8r diese Lokomotive einen ganz 
neuen Kessel mit nur zwei Domen und Pop-Si- 
cherheitsventilen. Auch in der Anordnung und 
AusfOhrung der Kesselarmaturen unterschei- 
det sich die neue Maschine mit der Betriebs- 
nummer 17 1128 von der Erstlieferung. 
Mit demselben Kessel, jedoch mit anderer 
Leitungs- und Armaturenanordnung wird die 
S 101 auch als französische Variante mit der 
Nummer 230 G 114 angeboten. Entsprechend 
den Vorbildern, die über die Reichseisenbahn 
von Elsaß-Lothringen zur SNCF gelangt wa- 
ren, sind Lokomotive und Tender einschließ- 
lich der Rader schwarz lackiert. Sehr fein und 

dekorativ sind die roten Zierlinien. In dieser 
Ausführung mit dem verkürzten Schornstein 
wird die recht zierlich und elegant wirkende 
Maschine auch bei uns viele Freunde finden. 
In unserem letzten JOURNAL konnten wir be 
reits den unverkurzten BLS-Schnellzugwagen 
2. Klasse vorstellen. Inzwischen ist nun auch 
der Wagen 1. Klasse erschienen, der im Groß- 
raum f8r Raucher rote Sitze und im Abteil für 
Nichtraucher grüne Sitze erhielt. Noch attrak- 
tiver ist der mit derselben .!nneneinrichtung 
ausgestattete Wagen der SUDOSTBAHN mit 
seiner beige/grünen Lackierung. Alle drei Wa- 
gen haben goldeloxierte Türen. 
Kanariengelb ist der Meßgerätewagen von der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden, den 
Roco in den Baugrößen N und HO aus einem 
Wagen 1.12. Klasse der beliebten NHechtseriea 
schuf. 

Weiteren Zuwachs im Wagen-Sortiment gab 

Bild 13: In einer Sonderauflage fertigte Roco die Schiirdenwagen der BaugrbEe N mit der authentischen Revzhsbahn- 
Beschriftung. 

Sild 14: In der achtteiligen Garnitur der Reichsbahn-SchUrzenwagen sind auch em Schlaf-, Spe!% und Postwagen enthalten. 

es mit zwei Ausfuhrungsvarianten der dreiach- 
sigen Umbauwagen. Eine Neuheit ist der Bei- 
wagen 885 003 zur Triebwagen-Garnitur 
4851885 in weinroter Lackierung mit gelben 
Zierstreifen. Seit längerer Zeit wird dieses Mo- 
dell auch in der Baugröße N angeboten. 
Die zweite Neuheit ist die beigelblaue Variante 
mit der Aufschrift mDeutsche WeinstraBe-, die 
zusammen mit zwei DB-Emblemen nur auf ei- 
ner Längsseite angebracht ist. Die Deutsche 
Bundesbahn verfügt Ober acht solcher Wagen 
mit der Bezeichnung WG3yge, die von der BD 
Karlsruhe als Gesellschaftswagen eingesetzt 
werden. Der Umbau der Wagen erfolgte im 
Jahr 1987 im AW Neuaubing. Roco schuf die- 
ses Modell in einer einmaligen Sonderauflage. 
Nach den Oldtimern preußischer Bauart in 
Reichsbahn- und Länderbahn-Ausfuhrurig 
werden der Ci Pr 91 und der Pw Pr 99 nun auch 
in beigeiroter Lackierung und mit den An- 
schriften der Württembergischen Eisenbahn- 
Gesellschaft WEG angeboten. Ohne Zweifel 
werden die farbenfrohen Fahrzeuge die Szene- 
rie auf Nebenbahnen beleben. 
Neu bei der Deutschen Bundesbahn und bei 
Roco ist der Haubenwagen der Bauart Sa- 
himms 900. Bei der DB dienen diese Fahrzeu- 
ge, mit vier gesickten Hauben und mit zwei 
dreiachsigen Drehgestellen, zum Transport 
witterungsempfindlicher Blechrollen in fOnf 
Mulden im Untergestell. Das Modell in der 
Baugröße HO ist tadellos ausgefflhrt. Jeder 
Packung liegen noch diverse ZurOstteile bei. 
Etwas langer als geplant dauerte die Fertig- 
stellung des neuen Paradepferdes von Roco in 
Baugroße N, der Baureihe 0310 mit Stromli- 
nienverkleidung. Es war eine Menge Arbeit zu 
leisten, um die Mechanik unter der Strom- 
schale unterzubringen ohne die Betriebssi- 
cherheit zu beeintrachtigen. Neu ist die An- 
triebskonzeption des Modells. Der Motor ist 
aus PlatzgrOnden im Tender untergebracht, 
getrieben wird die Lok jedoch durch eine Kar- 
danwelle, die aber auf die hintere Kuppelach- 
se wirkt. Die Kraftflbertragung auf die anderen 
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Achsen erfolgt über die Kuppelstangen. Das 
Modell entstand nach einem Vorbild, das mit 
der Betriebsnummer 03 1050 beim BW Hagen- 
Eckesey eingesetzt war. Das uns bei Redak- 
tionsschluß zugegangene Maschinchen in ge- 
lungener Ausführung stammte noch aus der 
Vorserie. Ein anfänglich noch etwas rauher 
Lauf wurde bereits nach kurzer Betriebszeit 
wesentlich leiser und weicher. 
Passend zur Lokomotive werden nun die herr- 
lichen Schürzenwagen in einer einmaligen 
Sonderauflage mit der Reichsbahn-Beschrif- 
tung der Epoche II in einer achtteiligen Garni- 
tur angeboten. In dieser Packung sind alle Wa- 
gentypen enthalten, der Wagen 3. Klasse 
gleich zweimal. Mit ihrer ungemein feinen, 
sauberen und korrekten Beschriftung dürfen 
diese Fahrzeuge in keiner Sammlung fehlen. 

Neu von Minitrix 
So recht nach dem Geschmack der Freunde 
von Reichsbahnfahrzeugen dürfte auch der 
entzückende kleine Nebenbahn-Triebwagen- 
Zug VT 1351VB 140 in der beigelroten Lackie- 
rung sein. Bestechend sind die sorgfältige 
Farbgebung und die lupenreine Beschriftung 
der beiden Fahrzeuge. Beim Triebwagen 
wechselt die Stirnbeleuchtung in Abhängig- 
keit der Fahrtrichtung von weiß auf rot. Der 
Beiwagen zeigt an beiden Enden ein rotes 
Licht. Dieses Modell wird auch einzeln ange- 
boten. Der Triebwagen hat zwei angetriebene 
Achsen, er kann sowohl allein verkehren als 
auch einige Güterwagen befördern. Die Trieb- 
wagen-Garnitur zählt zu den schönsten Fahr- 
zeugen in der Baugröße N. 
Auch das Güterwagen-Sortiment erfuhr eine 
Bereicherung durch vier Fahrzeuge, die mit 
einer vorbildgerechten Reichsbahn-Beschrif- 
tung geliefert werden. Diese Modelle von Mini- 
trix sind ein gedeckter Güterwagen MKassela 
mit Tonnendach der Bauart G 20, ein Ver- 
schlagwagen V 33 BAltonau mit durchgebro- 
chenen Wänden für die Beförderung von 
Kleinvieh, ein Rungenwagen Rmms 33 &flrna 
und ein Flachwagen der Bauart Xf 38 MErfurta. 
Wiederum fasziniert auch hier die feine Be- 
schriftung. 

Bild 15: Begarstert werden die ReIchsbahn-Freunde von dem herrlIchen TrIebwagen-Zug VT 1351VB 140 von MInItrIx sein 

Bild 16: Ebenfalls mit ReIchsbahn-Beschriftung Ilefert Mmitri el’ und V 33 ,.Altona” 

Bild 17: Auch die beiden anderen Güterwagen von Minitri& der Flachwagen Xf 38 ,,Erfurt” und der Rungenwagen Rmms 33 
,,Ulm“ haben eine lupenreine Reichsbahn-Beschriftung. Fotos 1-17: HJO 

Neu von Arnold 

Im Jahre ihres 75. Firmenjuhilaums beeilt sich 
die Firma Arnold wahrlich mit der Ausliefe- 
rung ihres umfangreichen Neuheitenpro- 
gramms. Nach den bereits im Mai ausgeliefer- 
ten Modellen, die wir im Journal 3181 vorstel- 
len konnten, sind jetzt weitere Modell an den 
Fachhandel ausgeliefert worden. 
Passend zu der im letzten Journal vorgestell- 
ten preuBischen T 18 in Landerbahnlackierung 
sind nun die NLangenschwalbachern ebenfalls 
in dieser Lackierung und Beschriftung heraus- 
gekommen. Die Fahrzeuge wirken in dieser 
bunten Ausführung sehr hübsch und ergeben 
zusammen mit der T 18 einen epochereinen 
Lokalbahnzug der ehemaligen Preußisch- 
Hessischen Staatseisenbahnverwaltung. Gut 
gefällt die lupenreine Beschriftung der Wa- 
genkessel und die recht enge Kupplung der 
Wagen untereinander, die ein relativ geschlos- 
senes Zugbild ermöglicht. 
Eine weitere Neuheit ist der gelbe, gedeckte 
Güterwagen G 10 mit Bremserhaus der DB mit 

der Aufschrift »Kaiser Friedrich Quellese. I 
dieser Wagen gefällt durch seine Detaillierung 
und überaus saubere Beschriftung. Ebenfalls 
neu ist ein weißer Kühlwagen der Klasse 
Ichqrs. den es in zwei verschiedenen Beschrif- 
tungsvarianten gibt: einmal als Fahrzeug der 
SNCF mit der Aufschrift »Stef« sowie als Fahr- 
zeug der SDB mit der Aufschrift der Brauerei 
Felsenau in Bern. Weiterhin lieferbar ist ein 4- 
achsiger Schwerlastwagen der DB, Klasse 
SSkms mit UIC-Drehgestellen, beladen mit 
fünf feingravierten Behältern I>von Haus zu 
Haus«. Alle Fahrzeuge sind sehr fein detail- 
liert, insbesondere die filigrane Nachbildung 
der Bilhnengeländer. 

»Hochzeitswagen{< 
von PECO 
Zur »Hochzeit des Jahresu zwischen Prinz 
Charles und Lady Diana bringt Peco eine limi- 
tierte Auflage Güterwagen in Sonderlackie- 
rung mit einer dem Anlaß entsprechenden 

- -  b- - -  



Bild 21: Das ist der neue 4. 
achsige Schwerlastwagen 
von Arnold mit fünf ,,von 
Haus zu H?illS”. 
Containern. 
Fotos 18-21: P. Schiebe1 

Bild 22: Anläßlich der eng- 
lischen ,,Königlichen 
Hochzeit” bringt Peco die- 
sen hübschen Waggon in 
limitierter Auflage. 

Werkfoto Peco 

Bild 23: Der Bahnhof Mit- 
telstadt von Faller ent- 
stand aus dem auf der 
Rückseite unseres Jour- 
nals abgebildeten Bahn- 
hof Bonn. Hier wurde le- 
diglich auf die Seitenteile 
verzichtet. 

Sild 24 (links unten): Die- 
ses Verwaltllngsqebaude 
entspricht einem Seiten 
teil des Bahnhofs Bonn. 

‘ei Felsenau wird er auch als Fahrzeug der SNCF m,t der 

ufschrift. Der Wagen ist in der gewohnten 
sco-Qualität mit sehr fein detailliertem Fahr- 
?stell und Federpuffer ausgeführt und stellt 

dieser Form ein hübsches Souvenir von der 
uniglichen Hochzeit dar. 

P. Schiebe1 

leu von Faller 
Unmittelbar vor Redaktionsschluß erreichte 
uns ein umfangreiches Paket mit den Faller- 
Neuheiten dieses Jahres in der Baugröße HO. 
Bereits vor gut einem Monat gingen schon die 
Z-Neuheiten bei uns ein. Beide sind inzwi- 
schen auch im Handel zu erhalten. Leider wa- 
ren wir durch Urlaubszeit bzw. Redaktions- 
schluß nicht mehr in der Lage, die Bausätze 
zusammenzubauen und wie gewohnt in Farbe 
vorzustellen. Wir müssen uns deshalb in die- 
sem Journal darauf beschränken, slw-Presse- 
fotos der Firma Faller zu veröffentlichen. Die 
Vorstellung der Modelle in Farbe werden wir 
im nächsten Journal nachholen. 
Die wichtigste Neuheit in Baugröße HO ist si- 
cherlich der Großstadtbahnhof Bonn. Der 
Bahnhof ist in seinen Abmessungen eines der 
größten derzeit lieferbaren Bahnhofsmodelle 
in Baugroße HO, und es wäre allen Modell- 
eisenbahnern zu wünschen, daß sie soviel 
Platz auf ihren Anlagen hätten, um diesen 
Ildicken Brocken<< ohne Schwierigkeiten unter- 
zubringen. Die Ausführung des Gebäudes ist 
exzellent. Sie besticht durch feine Detaillie- 
rung, saubere Gravur und natürliche Farbge- 
bung der einzelnen Bauteile. Das Modell ent- 
spricht wirklich in allen Einzelheiten seinem 
großen Vorbild. Erfreulicherweise hat Faller 
mit dem Bahnhof Bonn ein neues Konzept ent- 
wickelt: alle Gebäude, die zu dem großen 
Bahnhof zusammengesetzt werden, sind auch 
einzeln als Gebäude von Betriebs- und Haupt- 
verwaltung sowie in der Form eines kleineren 
Bahnhofs ~~Mittelstadt~~ lieferbar. Damit hat 
der Modellbahner die Mbglichkeit, Stadtbahn- 
höfe nach eigenen Entwürfen in den unter- 
schiedlichsten Formen und Großen zusam- 
menzustellen. Die Elemente des Bahnhofs 
Bonn bieten damit in ihrer vielseitigen Ver- 
wendbarkeit ein Baukastensystem, das dem 
Einfallsreichtum der Modellbauer kaum Gren- 
zen setzt. 

Bild 25: DES 1st das Modell dcs stablernen Wasserturmsvt~~ 
Haltmqrn I” Baugroße HO 



Bild 27: Diese Bahnhofshalle in 2 stellt eine vielseitige Ergänzung zum ebenfalls abgebilde- 
ten Bahnhof dar. 

Bild 28: Auch diesen hubscher>. landlIchen Haltepunkt Ilelert Faller I” ,,Z 

An weiteren Neuheiten in der Baugroße HO 
bietet Faller das Modell eines alten Wasser- 
turms in Stahlträgerkonstruktion mit Kugelbe- 
hälter nach einem 1908 in Haltingen in der Nä- 
he von Basel erbauten Vorbild sowie das Mo- 
dell einer Ölförderpumpe, wie sie besonders 
im Emsland häufig anzutreffen ist. Das Modell 
kann mit einem Faller-Motor vorbildgetreu in 
Bewegung gesetzt werden. 
Ein sehr umfangreiches Neuheitenprogramm 
bringt Faller in der Baugröße Z. Ein mittelstäd- 
tisches Empfangsgebäude im modernen Bau- 
stil stellt der Bahnhof “Neustadhä dar. Das Ge- 

Bild 

Bild 30 bis 37: De AbbIldungen mgen 13 der hubsehen neuen Straßenfahrzeuge von Herpa m der Baugrobe HO Das Angebot der erstklassigen Modelle reicht von der ,,Bayern-Ente 
zum schweren Sattelzug. 

bis 
Fotos 30-37: HJO 



baude besitzt eine große, verglaste Eingangs- 
halle und einen angebauten, glasuberdachten 
Bahnsteig. Erganzt werden kann dieser Bahn- 
hof durch eine Bahnhofshalle, die inzwischen 
ebenfalls neu geliefert wird. Die Halle ist eben- 
falls glas0berdacht und sowohl für Dampf- als 
auch für Oberleitungsbetrieb geeignet. Sie 
kann mehrfach hinter- und nebeneinander 
kombiniert werden. 
Als weiteres mittelstadtisches Empfangsge 
bäude in einer etwas kleineren Ausfuhrurig 
gibt es den Bahnof *Schönblick8 in moderner 
Ausführung. Dieser Bausatz beinhaltet zu- 
gleich ein kleines Stellwerksgebäude und ei- 
nen Guterschuppen mit holzverkleideten Au- 
ßenwänden. 
Eine zierliche, ländliche Station stellt der Hal- 
tepunkt v*Blumendorfa mit offenem Warte- 
häuschen dar. Dieses hllbsche Gebäude ist 
besonders für kleinere Anlagen geeignet. 
Ein Bahnsteig, bestehend aus zwei glasilber- 
dachten und einem offenen Bahnsteig, dienen 
zur Ergänzung der Bahnhöfe. Zur Ausgestal- 
tung von Industriegebieten bzw. Industriean- 
schlussen dienen die Bausätze für einen Ku- 

gelgasbehalter mit Geräteschuppen sowie ei- 
ne Ölabfullstation mit LKW-Verladerampe. 
Das letztjährige BrOckensortiment in Baugrö- 
ße Z wird ergänzt durch einen Satz Viadukt- 
Pfeiler-Verlängerungen sowie einer Spezial- 
weichenauffahrrampe. 

Neu von Herpa 
Noch fr0her als angekandigt erschienen die 
ersten Neuheiten des Jahres 1981. Hierzu zäh- 
len verschiedene schwere Nutzfahrzeuge, klei- 
nere Lieferwagen, der Citroen 2 CV als origi- 
nelle BBayern Entea, die 7erReihe von BMW in 
Normal- und Metallic-Lackierung. 
Unter den schweren Nutzfahrzeugen befinden 
sich Sattelzuge mit verschiedenen Aufschrif- 
ten sowie Fahrzeuge mit lenkbarer Vorderach- 
se, kippbarem FOhrerhaus und besonders fein 
gestaltetem KOhlergrill. Einige Modelle wer- 
den nur in begrenzter Auflage gefertigt. Dazu 
gehtiren Tank- und Container-Züge, außerdem 
die beiden Fahrzeuge der BDeutschen Möbel- 
speditiona. Alle Neuheiten zeichnen sich wie- 
der durch ihre sehr gute Qualität aus. ,,Q 

Nach Redaktionsschluß 
eingetroffen 
Zu spät, um noch in diese Ausgabe zu gelan- 
gen, trafen wieder einige interessante Neuhei- 
ten verschiedener Hersteller bei uns ein. 
Dies sind eine V 36 von Trix und ein Güterzug- 
Gepäckwagen von Minitrix. 
Roco liefert jetzt die BrOckenbausatze aus. 
Fertig ist in der Baugröße N nun auch der 
Packwagen Dye 975 aus der Serie der Eilzug- 
wagen von 1935. F0r die Freunde der Leh- 
mann-Bahn steht nun der Wismarer Schienen- 
bus zur Verfugung. Lieferbar sind außerdem 
neue Figuren-Sortimente, die praktischen fle- 
xiblen Schwellenroste und Schienenprofile 
mit einer Länge von 1,5 m. 
Mehr darober lesen Sie im Eisenbahn-Journal 
511981. 

HO 

IMA 1981 in 
München 
Anlaßlich der 5. Internationalen Modellbau- 
Ausstellung wird vom 5. - 8. November 1981 
eine Jubiläumsausstellung im Deutschen Mu- 
seum in München abgehalten, zu der sich Uber 
1000 Modellbauer mit mehr als 4000 Modellen 
angemeldet haben. Neben interessanten und 
einmaligen Exponaten aus dem Bereich des 
Flugzeug- und Schiffsmodellbau nimmt natür- 
lich die Modelleisenbahn eine besondere Stel- 
lung ein. Das Spektrum der gezeigten Anlagen 
reicht von der größten transportablen Anlage 
der Welt mit einer Länge von 13 m bis zur 
kleinsten in einem Aktenkoffer. Darüber hin- 
aus sind eine große Anzahl handgefertigter 
Modelle von Privatsammlern zu sehen. 
Das Prunkstück dürfte eine 600 kg schwere 
originalgetreue Dampflokomotive im Maßstab 
1:2 werden, die im Verlauf von neun Jahren, 
von 1960 bis 1969, erbaut wurde. 

Auch der H. Merker-Verlag wird auf 
der Ausstellung vertreten sein. 
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Allgäuer Eisenbahntage 
Im Bahnhof Sonthofen fanden am 18. und 19. 
Juli 1981 die sogenannten 113. Allgäuer Eisen- 
bahntage- statt. 
Diese Veranstaltung, die zum einen die btechte 
Eisenbahn<< und zum anderen die Modelleisen- 
bahn nahebringen wollte, fand beim interes- 
sierten Publikum sehr groi3en Anklang. 
Beteiligt hatten sich an dieser aufwendigen 
Veranstaltung der Modelleisenbahnclub Im- 
menstadt, die Eisenbahnfreunde Kaufbeuren, 
der Modelleisenbahnclub Ostallgäu-Außer- 
fern, der Modelleisenbahnclub Kempten und 
der Modelleisenbahnclub Oberallgäu. 
Die mehr als 15.000 Besucher hatten an den 
beiden Tagen Gelegenheit, die komplette Pa- 
lette der als Museumsstücke bei der Bundes- 
bahn erhaltenen Elektrolokomotiven zu be- 
sichtigen. Es handelte sich hierbei um die 
Lokomotiven E 71 28, E 52 1534, E 19 012, 
104 020-3, E 44 508-9,191 099. Daneben waren 
außerdem eine E 44 und eine E 94 zu sehen, 
die heute noch planmäßigen Dienst versehen. 
Aber nicht nur Elektrolokomotiven waren im 
Bahnhof Sonthofen ausgestellt, sondern auch 
Heiztriebwagen der Baureihe 627, Dieselloko- 
motiven der Baureihe 218, 211 und 260. Auch 
die Österreichische Bundesbahn beteiligte 
sich an dieser umfassenden Ausstellung und 
zeigte Elektroloks der Reihen 1044 und 1670. 

Neben dieser Attraktion der »echten Eisen- 
bahnt< präsentierten sich die oben genannten 
Vereine durch teils hervorragend gestaltete 
Modellbahnanlagen und Informationsstände. 
Besonders erwähnenswert sind in diesem Zu- 
sammenhang die Anlagen der Modelleisen- 
bahnclubs Kempten und Immenstadt, die in 
eigenen vierachsigen ehemaligen Schnellzug- 
wagen untergebracht sind. Nicht minder inter- 
essant war die Spur O-Anlage des Modellei- 

69 

senbahnclubs Oberallgäu aus Sonthofen mit 
den in unglaublicher Präzision gefertigten 
Triebfahrzeugen. 
Auch der Modelleisenbahnclub Ostallgäu-Au- 
ßerfern aus Füssen konnte mit einer Delika- 
tesse aufwarten: die Sammlung der Gebrüder 
Haase gab einen profunden Einblick in die 
Entwicklung der Firma Märklin auf dem HO 
Sektor. Darüberhinaus zeigte Herr Haase eine 
nahezu komplette Übersicht der aus der Firma 
Merker + Fischer stammenden Modelle. 
Die Eisenbahnfreunde Kaufbeuren, die sich 
dem Bahnpostwesen verschrieben haben, 
führten die interessante und wichtige Arbeit in 
einem Bahnpostwagen vor. 
Der bayerische Lokalbahnverein aus Tegern- 

see überließ für die zwischen Sonthofen und 
Oberstdorf stattfindenden Sonderfahrten sein 
Wagenmaterial der DB. In diesem Zusammen- 
hang war von den Fahrgästen der vollbesetz- 
ten Züge immer wieder die Frage zu hören, wa- 
rum die Bundesbahn bei solchen Anlässen 
nicht in der Lage sei, diese Züge mit einer 
Dampflokomotive zu führen. 

Im kommenden Eisenbahn-Journal werden wir 
noch im einzelnen auf diese mit viel Liebe und 
Engagement ausgerichtete Veranstaltung im 
Allgäu in einem ausführlichen Bericht und ent- 
sprechendem Bildmaterial eingehen. 

C. Asmus 
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4 Bild 1: Das ist der Star der Dampf-Kleinbahn Mühlenstroth. Bild 3: Das ist die Lok Nr. 12. hier als 99 3462 der MPSB. Sie wurde 1936 von Orenstein LL Koppel mit der Fabrik-Nr. 13 200 ge- 
die Lok Nr. 12 aMeckk?nburge. aufgenommen am 7.9.1980. fertigt. Die Aufnahme entstand im Juli 1966 in Wegezin-Denin nach erfolgtem Umbau. 
ihrem ersten Betriebstag. 

er M 
Von Mecklenburg nach 
Mühlenstroth 

Am Ende des Jahres 1918 war das weit ver- 
zweigte Streckennetz der deutschen Schmal- 
spurbahnen auf eine Länge von 8700 km ange- 
wachsen. Mit den schmalspurigen Kleinbah- 
nen war es gelungen, abseits liegende Land- 
striche an die großen Verkehrsadern anzu- 
schließen. Der Schmalspurbahn war es vorbe- 
halten, in engen Tälern den Windungen von 
Flußläufen zu folgen und auf schmalen Tras- 

sen das hügelige Hinterland zu erschließen. 
Dominierend waren die Strecken mit den Spur- 
weiten von 750 und 1000 mm. Nur eine einzige 
dieser Bahnen mit Personenbeförderung fuhr 
auf einem Gleis mit einer Spurweite von nur 
600 mm, die Mecklenburg-Pommersche Bahn. 
Die Streckenlänge der MPSB wuchs vom Tag 
der offiziellen Betriebseröffnung am 1. Okto- 
ber 1892 von zunachst 87 km auf beachtliche 
216 km im Jahr 1936. Um den Verkehr auf ei- 
nem solch ausgedehnten Netz bewaltigen zu 
können, war ein großer Fahrzeugpark erforder- 
lich. Außerordentlich gut bewahrt hatten sich 

die kleinen und doch so leistungsfahigen 
Schlepptenderlokomotiven. 
Zunächst waren nur einfache Naßdampf-Ten- 
derlokomotiven eingesetzt worden. Für den 
Dienst auf längeren Strecken waren sie aber 
wegen ihrer geringen Vorrate nur bedingt zu 
verwenden. Um den Aktionsradius zu erwei- 
tern, erhielten die Maschinen kleine zweiach- 
sige Wassertender und größere Kohlenbehal- 
ter an der Rückseite des Führerhauses. In spa- 
teren Jahren wurden dann reine Schleppten- 
derlokomotiven in Dienst gestellt. Darunter 
befanden sich Neuentwicklungen und günsti- 

4 Bild 2: 1960 @in seltenes Schauspiel! Zwei O&K-Dampfloks voll betrlebsf8hlg im Dienst bei der 
DKBM. 

Bild 4: Hier ist die 99 3462 in ihrer Mecklenburger Zeit noch 

Fotos 1 und 2: R. Ertmer 
voll im Einsatz und mit einem Güterzug auf der Strecke un- 
terwegs. Juli 1966. 

Fotos 3 und 4: Ssmmlun9 W. Ess 



Bild 5: Das neue Flaggschiff der Dampf-Kleinbahn MOhlen- 
stroth vor der Taufe (verklebte FOhrerhausschlldar) fahrt 
vom Lokschuppen zum Taufplatz. 

Bild 6: Nach der Taufe am 7.9.1980 zalgt sich der stolze Be- 
sltzer Walter Ess am Realer der A4ecklenburQ-x. 

Fotos 5 und 8: K. JBrdens 

ge Gelegenheitskaufe. Zu letzteren zahlten 
verschiedene Naßdampflokomotiven der ehe- 
maligen Heeresfeldbahnen. Nach den guten 
Erfahrungen mit den beiden ersten Heiß- 
dampfmaschinen von Jung und Vulcan aus 
den Jahren 1914 und 1925 erhielt die Firma 
Orenstein & Koppel den Auftrag zum Bau von 
drei ahnlichen Schlepptenderlokomotiven. Mit 
der Fabrik-Nr. 12 178 wurde im Jahr 1930 die 
erste Lok aus jener Bestellung eingesetzt, die 
beiden anderen folgten 1934 mit den Fabrik- 
Nr. 12 494 und 12 518. Zu den baulichen Be- 
sonderheiten jener Fahrzeuge zahlten die gro- 
ßen Gegenkurbeln und die geräumigen Füh- 
rerhäuser. 
Der selbe Hersteller lieferte dann in den Jah- 
ren 1937 und 1938 noch zwei Heißdampf- 
Schlepptendermaschinen mit den Fabrik-Nr. 
12 894 und 13 200. 
Bei der Übernahme der MPSB durch die Deut- 
sche Reichsbahn in der DDR waren von den 
insgesamt 44 Dampflokomotiven nur noch 9 
Exemplare fur die Umnummerung übriggeblie- 
ben. Darunter befand sich auch die Lok mit 
der Bahn-Nr. 12, die Orenstein & Koppel unter 
der Fabrik-Nr. 12 518 im Jahr 1934 gebaut hat- 
te. Ab 1949 fuhr die Maschine dann bei der 
Deutschen Reichsbahn unter der Betriebs- 
nummer 99 3462. Die Lokomotive war in An- 
klam stationiert und fuhr bis 1970 auf dem nur 
noch 351 km langen Reststuck der MPSB von 
Anklam Ober Wegenzin und Dennin nach 
Friedland. 
Danach wurde die Maschine nach England 
verkauft und sollte nach einer grundlichen 
Aufarbeitung bei der Festiniog Railroad in Wa- 
les eingesetzt werden. Glücklicherweise 

scheiterte dieses Vorhaben, so konnte das 
Fahrzeug Ende 1973 von deutschen Interes- 
senten zurückgekauft werden. Zunächst blieb 
die Lok kalt abgestellt. In mühevoller Arbeit 
haben dann die fleißigen Mitglieder des Ver- 
eins BDampf-Kleinbahn Mühlenstrothu die Ma- 
schine instandgesetzt. Tausende von Arbeits- 
stunden waren erforderlich, um die Lokomoti- 
ve zu zerlegen, schadhafte Teile zu ersetzen 
und sie dann wieder in einen betriebsfähigen 
Zustand zu bringen. Der unentgeltliche Ein- 
satz der Dampflokfreunde und der Verzicht 
auf geruhsame Freizeit haben sich schließlich 
aber doch gelohnt. Im Sommer des Jahres 
1980 konnte die Maschine, die nun wieder ihre 
alte Betriebsnummer 12 der MPSB trug, vom 
Technischen Überwachungsverein abgenom- 
men werden. 
Am 7.9.1980 wurde dann der feierliche Taufakt 
auf den Namen MECKLENBURG vollzogen. 
Dies war einer der großen Höhepunkte des 
vielbeachteten Dampflokfestes, zu dem rund 
1500 Besucher aus nah und fern herbeigeeilt 
waren. 
Zusammen mit anderen Maschinen, die schon 
zuvor von der Mecklenburg-Pommerschen- 
Schmalspurbahn und von der Muskauer-Wald- 
bahn nach Mühlenstroth gekommen waren, 
wird die MECKLENBURG regelmäßig einge- 
setzt. Ein großes Dampf-Festival am 17. und 
18.6. sowie am 20. und 21.6.1981 sah auch in 
diesem Jahr die tadellos hergerichteten Loko- 
motiven wieder im Einsatz. 
Gefahren wird bei der Dampf-Kleinbahn Muh- 
lenstroth vom 1. Mai bis Ende September an 
allen Sonn- und Feiertagen. 

HO 
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Die Reise des kleinen Triebwagens, den wir im 
Rahmen unseres letzten Berichts auf die 
Strecke hinausbegleiteten, ist zu Ende. Das 
Triebfahrzeug hat bereits umgesetzt und wird 
nach kurzer Pause mit seinem Beiwagen die 
Rückreise antreten. 
Unser Schmalspurbahnehen verbindet zwei 
Strecken der Staatsbahn miteinander, es er- 
schließt aber vor allem ein recht ausgedehn- 
tes Kreisgebiet mit seinen zahlreichen 
Handwerks- und Industriebetrieben. Im Ge 
gensatz zu unseren letzten Ausführungen be- 
schränken sich die schmalspurigen Gleisanla- 
gen dieses Endpunktes auf ein Minimum. Den- 
noch verfugt der kleine Kopfbahnhof Uber 
zwei Bahnbetriebswerke im Westentaschen- 

format. Dazu muß man sich die kleinere Zeich- 
nung als linke Verlangerurig des größeren 
Blattes vorstellen. Der Lokomotivschuppen 
klebt formlieh an der massiven Stutzmauer, 
die dem Erddruck des bewachsenen Hanges 
entgegenwirkt. Er dient jeweils einer der klei- 
nen Dampfmaschlnchen als Unterstand. Be- 
wußt einfach-romantisch präsentieren sich 
auch Bekohlungsanlage, Wasserkran und die 
restlichen bw-typischen Utensilien. Die 
Dampflokomotiven ergänzen ihre Brennstoff- 
vorrate von einer erhdhten Holzbuhne aus. Da- 
zu mussen zuvor jedoch etliche schwere Koh- 
lenkörbe hinaufbefordert werden. Ein kleiner 
offener Guterwagen sorgt fur Nachschub. 
Aber auch vom benachbarten Übergabegleis 
der Vollbahn aus ist eine Ergänzung der Be 
vorratung denkbar. Die Querhölzer des dazwi- 
schenliegenden Geländers sind dazu abnehm- 
bar. Der Lichtschein einer einfachen Leuchte 
zaubert bei Dunkelheit romantische Eisen- 
bahnatmosphäre. 
Hinter der Triebwagengarnitur steht der höl- 
zerne Schuppen fur die kleine gesellschaftsei- 
gene vollspurige Diesellokomotive. Eine an 
der Schmalspurtrasse gelegene Grubenanla- 
ge für Kali- oder Erzabbau und der damit ver- 
bundene regelmaßige Wagenumlauf, verlang- 
te nämlich schon recht bald nach einer Um- 
spurung. Über das so entstandene Dreischie- 
nengleis ist gleichermaßen der Einsatz von 

schmal- und normalspurigen Fahrzeugen ge- 
währleistet. Das aufwendige Umsetzen der 
Guterwagen entfällt somit. Der Aktionsradius 
der normalspurigen Dieselmaschine be- 
schränkt sich ausschließlich auf Fahrten zwi- 
schen Lokschuppen, Übergabe- bzw. Übernah- 
megleis und den Streckenabschnitt bis zur er- 
wähnten Schachtanlage. Weiterfuhrende GO- 
tertransporte gehen erst am Ende des drei- 
schienigen Streckenabschnitts auf das 
Schmalspurgleis Ober. Die dortigen bahntech- 
nischen Anlagen und die Gleisführung inner- 
halb des Bahnhofsgeländes mit den mehrglei- 
sigen Spezialweichen wollen wir unseren Le- 
sern Im nächsten Journal vorstellen. 
Eine Holztreppe zur Dorfstraße hinauf fuhrt 
ins Ortsinnere. Übergangsreisende erreichen 
Uber eine Fußgangerbrucke die Bahnsteige 
der Staatsbahn bzw. der Kleinbahngesell- 
schaft. 
Kombinierter Einsatz von Fahrzeugen beider 
Spurweiten auf einem Dreischienengleis, zwei 
Klein-Bw’s im Kopfbahnhof einer Schmalspur- 
bahn bei BuBerst bescheidener Gleisfuhrurig, 
reger Guterwagenaustausch zwischen beiden 
Bahnverwaltungen und der Einsatz dampfbe- 
spannter Kleinbahnzuge sowie betagter Trieb- 
wagengarnituren, garantieren ganz bestimmt 
einen interessanten Bahnbetrieb im Modell. 
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